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Wohlfahrtspflege 121

ec e e tnamns gestellt werden, nachdem die Preise für neue Waren
schäftigt gewesenen Arbeiter — eee Weitens * o w —A—
 n ae Arbeiterinnen, soweit möglich, weiterbeschäftigt und dadurch

9 d in damaliger Zeit besonders stark belasteten Erwerbslosenfürsorge ferngehalten

werden. Beide Zwecke wurden vollkommen erreicht.
Tätigkeit. Wenn auch die ursprüngliche Absicht, die Instandsetzungsarbeiten durch die

— im Betriebe selbst ausführen zu lassen, am Mangel an geeigneten heizbaren
äumen und Werkstätten sowie den erforderlichen Maschinen und Einrichtungen scheiterte,

so wurden doch durch die Vergebung der Arbeiten an die hier bestehenden Schneiderkorporationen

und Verbände durch diese ca. 640 Handwerksmeister, 50 Hausgewerbetreibende und Heim—
arbeiterinnen und 1100 Arbeiter und Arbeiterinnen des Schneidergewerbes mit Arbeiten ver—

sorgt und konnten dadurch über die schwerste Zeit wirtschaftlicher Not und Arbeitslosigkeit des
Winters 1919/20 hinweggebracht werden. NDachdem auch die Vachbarstädte Fürth, Erlangen

und Schwabach vor Übernahme des Anstandsetzungsbetriebes durch die Stadt seitens des Be—

kleidungsdepots III. A.K. teilweise mit Arbeiten versorgt wurden, so konnten auch diese nach

entsprechender Befriedigung der hiesigen Verbände noch mit der Ausführung von Instand—

setzungsarbeiten bedacht werden. Dadurch erhielten dort ebenfalls ca. 50 Arbeitgeber und

100 Arbeiter und Arbeiterinnen des Schneidergewerbes lohnende Beschäftigung.

Im Betriebe selbst, den 3 Lagerhallen in der Deumentenstraße Nr. 1l, waren außer

dem Leiter des Instandsetzungsbetriebes noch 3 Aushilfsbeamte und 50 Arbeiter und Arbeite—

rinnen beschäftigt. Aus den Waffenröcken und Blusen, sowie den Tuch- und Reithosen wurden

sehr schöne Arbeitsanzüge gefertigt und diese samt den instandgesetzten Hemden und Unterhosen

der städtischen Altbekleidungsstelle zum Verkaufe zugeführt. Auch die Bestände an Mänteln,

Decken, Bettwäsche usw. erhielt diese Stelle, die sie in ihren Räumen zum Verkaufe stellte.

Da vertragsgemäß nach Deckung des Bedarfes der Stadt Nürnberg die noch verbleibenden

Restbestände an Textilien der bayerischen Landesstelle für Textilwirtschaft in München zur Ver—

fügung gestellt werden mußten, so konnten durch Vermittlung dieser Stelle von diesen Be—

ständen noch 130 Regierungsstellen, Kommunalverbände, Genossenschaften, größere Fabrikbetriebe
usw. in ganz Bayern zur Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung beliefert werden.

Was das finanzielle Ergebnis betrifft, so sei hier kurz gesagt, daß bei einem

Gesamtwarenumsatz von etwas über 324 Millionen M noch ein nennenswerter Reingewinn

erzielt werden konnte, welcher nach den Bestimmungen des Kaufvertrages zur Hälfte dem Reiche

und zur Hälfte der Stadt zufloß.
Die gesamte Abwicklung des Instandsetzungsbetriebes wurde in der Zeit vom 1. Oktober

1919 bis 1. Juli 1920 durchgeführt.

12. Reichsbekleidungsstelle.

Allgemeines. Der Abbau der Bekleidungsstelle, der mit dem politischen Umsturz im

Deutschen Reich einsetzte, wurde im Berichtsjahre fortgeführt. Ende August wurde für alle

Textilien und für Schuhwaren die Bezugsscheinpflicht aufgehoben, womit ein erheblicher Teil

der Geschäftsaufgaben in Wegfall kam. Wenn auch die hierdurch der Bevölkerung gebrachten

Erleichterungen außerordentlich begrüßenswert waren, so entstanden jedoch dadurch Mißhellig—
keiten, daß vielfach versucht wurde, die billigen Waren in der Altbekleidungsstelle aufzukaufen
und mit Gewinn weiter zu veräußern. Um diesen Mißbrauch zu verhindern, wurde für den Ver

kauf in der Altb ekleidungsstelle die Bezugscheinpflicht wieder eingeführt. Diese
Maßnahme wurde gleichzeitig benutzt, um durch eine entsprechende Zeiteinteilung die zu einer

ständigen Einrichtung bei der Altbekleidungsstelle gewordene Anstellung der Käufer zu beseitigen.
Die Borschriften über die Rähfadenbewirtscha ftung wurden im Laufe des Berichts
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